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Autobauer liegen bei Pressearbeit vorn
Doeblin: BMW hält Spitzenplatz in der Dax-Familie – VW und Daimler folgen
Von Stefan Kroneck, Mˇnchen
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B˛rsen-Zeitung, 24.9.2014

Die deutschen Autohersteller glän-
zen derzeit nicht nur bei den Finanz-
und Absatzzahlen, sondern auch in
der Pressearbeit. Wenn es darum
geht, mit Wirtschaftsjournalisten
gut und professionell zu kommuni-
zieren, erreichen unter den großen
b˛rsennotierten Unternehmen die
Autokonzerne die besten Bewertun-
gen. BMW bestätigte abermals ihre
Fˇhrungsposition in der Wirt-
schaftskommunikation der Dax-Ge-
sellschaften, gefolgt von Volkswagen
auf Platz 2 und Daimler (Rang 3).
Das ergab eine Umfrage des Wirt-
schaftsforschungsinstituts Dr. Doeb-
lin bei 197 Wirtschaftsjournalisten.

Hohe Professionalität

Bei BMW schätzt die schreibende
Zunft die schnelle und ,,inhaltlich
fundierte‘‘ Beantwortung von Fra-
gen, das ,,aktive Zugehen‘‘ auf Jour-
nalisten und die rasche Erledigung
von Interviewwˇnschen. Mit diesen
Punkten fˇhrt der weiß-blaue Auto-
hersteller bei Dr. Doeblin bereits seit
einigen Jahren die Rangliste an.
Volkswagen konnte den zweiten

Platz halten. Beim Wolfsburger Kon-
zern lobten die Befragten die ,,gute
Organisation‘‘ der Pressestelle. Die
Rˇckmeldungen seien kurzfristig
und die Informationen umfassend.

Allianz von Platz 3 verdrängt

Daimler arbeitete sich derweil von
Rang 4 auf Platz 3 hoch und ver-
drängte von dieser Position die Alli-
anz, die auf Rang 5 zurˇckfiel. Ähn-
lich positiv wie bei den Wettbewer-
bern aus Mˇnchen und Wolfsburg
hoben die Journalisten die Pressear-
beit beim Stuttgarter Konzern her-
vor. Bei Daimler seien die Pressema-
terialien ,,gut aufbereitet‘‘ und die
Ansprechpartner ,,fachlich kompe-
tent‘‘.
Die Erfolgsfahrt des Trios spiegelt

sich offensichtlich auch in der Wahr-
nehmung seiner Pressetätigkeit wi-
der. Insbesondere die Fortschritte
von Daimler bei der Aufholjagd ge-
genˇber BMW und der VW-Tochter
Audi färbt augenscheinlich auf die
Kommunikation des schwäbischen
Vorzeigeunternehmens ab. Die her-
ausgehobene Stellung der deutschen
Autokonzerne bei den Medienver-
tretern ist auch das Ergebnis eines
positiven Trends bei BMW&Co. We-

nige Jahre zuvor standen bei den
Umfragewerten noch der Chemie-
konzern BASF, die Deutsche Bank
und Siemens an der Spitze (vgl. BZ
vom 1.3.2011). Seinerzeit hatte die
deutsche Autoindustrie noch mit
den verheerenden Folgen der Fi-
nanzmarktkrise zu kämpfen.
Bei den nicht b˛rsennotierten Fa-

milienunternehmen erreichte unter-
dessen die Pressestelle des Hambur-
ger Einzelhandelskonzerns Otto die
beste Platzierung. Das Auftreten des
Unternehmens gegenˇber Pressever-
tretern sei ,,sehr freundlich und auf
keinen Fall aufdringlich‘‘, ergab die
Auswertung.

Verbesserungsratschläge

Dr. Doeblin zufolge haben Journali-
sten der Print-Medien eine grund-
sätzlich positive Einstellung gegen-
ˇber der Arbeit von Unternehmens-
pressestellen, während Journalisten
von TV und Radio eine gr˛ßere Di-
stanz wahren. Das Forschungsinsti-
tut rät der Wirtschaft daher zu ei-
nem Dialog mit den Journalisten
von elektronischen Medien. Dabei
k˛nnten bisherige Formen der Öf-
fentlichkeitsarbeit selbstkritisch
ˇberprˇft werden.
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